Eine Geschichte

für Kinder: 

Unser Haus gemeinsam wohnlich machen

Vor langer Zeit gab es ein schönes altes Haus, das baufällig geworden war. Das Haus stand inmitten einer Stadt, die ständig wuchs und sich laufend veränderte. Als großes geräumiges Heim mit vielen Zimmern bot es allen möglichen Gästen Platz. Es hatte starke Mauern und ein gutes Funda​ment – aber es gab viel, sehr viel zu reparieren. Die durchhängenden Balken mussten gestützt und die rissigen Wände neu verputzt werden. Die ausgeblichenen Fensterläden schrien nach neuer Farbe. Über die Jahre hatte es etwas von seinem einladenden Charme verloren. Kurz, das Haus war nicht mehr in bestem Zustand. Es musste reno​viert werden.

Die Familie, die in diesem Haus lebte, war mit vie​len wichtigen Dingen beschäftigt, aber hatte einige der besten Teile des Hauses vernachlässigt. Doch einige Familienmitglieder fingen an, ihre Sorge über den Zustand des Hauses zu äußern. Sie wollten aber kein neues bauen, sondern das alte reparieren. Sie bestellten Hämmer und Nägel um die Balken gerade zu biegen, Gips um die rissigen Wände zu verputzen, und frische Farbe für die Fensterläden, damit sie auf die vorübergehenden Nachbarn einladend wirkten. Danach forderten sie die ganze Familie auf, sich an den Renovierungs​arbeiten zu beteiligen. Und so fing alles an.

Die von Jesus begründete Kirche Gottes ist diesem Haus vergleichbar.

Vor etwa 800 Jahren mobilisierten einige Kirchenleute andere gute Kirchenmitglieder, ihnen bei der Erneuerung bzw. der Reformation der Kirche zu helfen und ihr die bestmögliche Form zu geben. Unter ihnen waren Leute wie Pierre Valdes, Martin Luther, Johannes Calvin, John Knox, Ulrich Zwingli, Katherine Zell, Jeanne d’Albret und Marie Dentière. Sie kamen aus vielen verschiedenen Ländern Europas. Man nannte sie „Reformatoren“ und die große Bewegung, die jahrelang zur Veränderung der Kirche beitrug, wurde unter dem Namen Reformation bekannt. Heute feiern wir den Reformationssonntag, um uns an diese kirchenleitenden Personen zu erinnern, vor allem aber an das, was sie uns lehrten.

Die Reformatoren erhoben ihre Stimme gegen den Verfall der Kirche – nicht der Gebäude, son​dern der Familie Gottes und ihres Verhaltens. Sie erinnerten die Christen daran, dass Gott weiter​hin durch den Heiligen Geist in der Welt und in der Kirche am Werk sei, dass Gott nicht aufhöre, durch die Heilige Schrift zu Menschen zu reden und alle Gläubigen verpflichtet seien, auf die Wei​sungen Gottes zu hören.

Die Reformatoren betonten, alle Kirchenmitglieder seien wichtig und jedes Mitglied habe für Kirche und Welt besondere Gaben anzubieten. Chris​ten sollten einander als Schwestern und Brüder behandeln, damit die Welt die Liebe Gottes besser verstehen lernt.

Die großen Reformatoren lehrten auch, die Ge​meinde solle die Armen unterstützen und ihren Besitz mit ihnen teilen. Sie sollten ihr Gemeinde​leben so verändern, dass es keine armen Leute mehr gäbe. Einige Reformatoren betonten auch, wie wichtig es sei, die Natur freundlicher zu be​handeln und nicht mehr von Land und Meer zu entnehmen, als für Nahrung und Kleidung not​wendig erschien.

Einige reformatorische Kreise äußerten sich auch überzeugt gegen den Einsatz von Gewalt: es gehe nicht nur darum, seinen Bruder oder seine Schwester nicht zu schlagen, sondern man solle auch nicht zur Waffe greifen, um bekannte oder unbekannte Menschen im Krieg zu töten.

Die Reformatoren hatten kein Interesse, eine neue Kirche zu gründen. Sie wollten nur die ursprüng​liche Kirche verbessern und alle Menschen, die an einen liebenden Gott und an das Kommen des Gottessohnes Jesus glaubten, dazu bringen, ein gerechteres Leben auf Erden zu führen und alle Menschen in einer Kirche zu vereinen.

Heute am Reformationssonntag danken wir Gott für das Wirken und die Lehren der Reformatoren und beten weiterhin für die Einheit der Kirche.

Laßt uns beten: Liebender Gott, wir danken dir für die Kirche und für alle Menschen, die im Laufe der Jahre dazu beigetragen haben, sie zu dem liebe​vollen Ort zu machen, den du im Sinn hattest. Heute am Reformationssonntag sind wir beson​ders für die Menschen früherer Zeiten dankbar, die die Erneuerung der Kirche eingeleitet haben. Zugleich danken wir dir für alle Menschen, die sich heute für die Verbesserung der Verhältnisse einsetzen. Amen

